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Stilistik: Figurenlehre (Tropen und Figuren)

Jede Abweichung von der normalen Alltagssprache in Syntax und Wortgebrauch gerät zu einem rhetorischen

Stilmittel. Sprachliche Besonderheiten sind akustische Signale und nehmen Einfluß auf die Sinnerfassung durch

den Hörer. Die schmucklose Rede vergleicht Quintilian mit einem Körper in Ruhe; sobald dieser sich aus der

(ausdruckslosen) Ruheposition herausbegibt, sind ihm bestimmte Affekte anzusehen: denn eine abweichende

Körperhaltung ist zugleich eine emotionale Lebensäußerung. Ähnlich verhält es sich mit der Sprache: Quintilian

unterscheidet innerhalb der rhetorischen Figurenlehre Abwandlungen (‘Wendungen’) eines gewöhnlichen

Ausdrucks: Tropen (τροvποι [trópoi]), und auffällige Wort- und Satzkonstellationen: Figuren im engeren Sinne

– in der Antike unterteilt in Wort- und Gedankenfiguren (σχη vµατα λε vξεως, σχη vµατα διανοι vας [schémata

léxeos, schémata dianoías]). Es folgt eine Auswahl der wichigsten in den Rhetorikhandbüchern aufgeführten

Tropen und Figuren. Letztere wurden nicht weiter unterteilt (etwa in Klang-, Beiordnungs-, Satz- und

Sinnfiguren); hier sei auf die einschlägigen Handbücher verwiesen, die in den Fragen der diesbezüglichen

Systematik freilich nicht selten auseinandergehen. Die Beispiele sind überwiegend der Kranzrede (De corona)

des Demosthenes entnommen.

a) Tropen

Allegorie (αjλληγορι vα; ‘Andersreden’): Versinnbildlichung eines komplexen Sachverhalts, meist durch
Aneinanderreihung von Metaphern.
ου|τοι πα vντες ει jσι vν ... α[νθρωποι µιαροι ; και ; κο vλακες και ; αjλα vστορες, ηjκρωτηριασµεvνοι τα;ς αυJτω'ν
ε{καστοι πατρι vδας, τη;ν εjλευθερι vαν προπεπωκο vτες προ vτερον µε;ν Φιλι vππω /, νυ'ν δæ  jΑλεξα vνδρω /, τη/'
γαστρι ; µετρου 'ντες και ; τοι 'ς αι jσχι vστοις τη;ν ευjδαιµονι vαν, τη;ν δæ εjλευθερι vαν και ; το; µηδεvνæ ε[χειν
δεσπο vτην αυJτω'ν, α} τοι 'ς προτε vροις ”Ελλησιν ο{ροι τω'ν αjγαθω 'ν η\σαν και ; κανο vνες, αjνατετροφο vτες.
“Sie alle sind ... verruchte Menschen, Schmeichler und Fluchgeister, die ihrem Vaterland die Glieder abgehackt,
die zuerst Philipp, jetzt Alexander die Freiheit zugetrunken haben, die ihre Glückseligkeit an ihrem Bauch und
dem schändlichsten Treiben ermessen, die Freiheit aber und das Ohne-Herrscher-Sein, was für die früheren
Griechen Markstein und Richtschnur war, umgestürzt haben.”
(Demosthenes, De corona 296)

Antonomasie (αjντονοµασι vα; Namensersatz): Wiedergabe eines Eigennamens durch ein Appellativum oder
durch eine Umschreibung.
 jΕννοσι vγαιος (“Erderschütterer”) für ‘Poseidon’
Λητου 'ς και ; ∆ιο ;ς υι Jοvς (“der Leto und des Zeus Sohn”) für ‘Apollon’

Euphemismus (ευjφηµισµοvς; ‘Beschönigung’): Ersetzung eines negativen Begriffs durch einen positiveren.
Das ‘Schwarze Meer’ nannten die Griechen Πο vντος ευ[ξεινος (“Gastliches Meer”), ursprünglich aber Πο vντος
α[ξεινος (“Ungastliches Meer”).
Den Rachegöttinnen gaben sie den Namen Ευjµενι vδες (die “Wohlmeinenden”) statt  jΕρινυ vες (die “Zürnenden”).

Hyperbel (υJπερβολη v): ‘Übertreibung’.
ηjχη ; δæ αjµφοτε vρων ι {κετæ αι jθε vρα και ; ∆ιο ;ς αυjγα vς.
“Und die Rufe von beiden stiegen auf bis zum Äther und zu den Strahlen des Zeus.”
(Homer, Ilias 13,837)

Ironie (ει jρωνει vα ; ‘Verstellung’): Krasses Auseinanderklaffen von Sprechermeinung und Gesagtem, oft im
Sinne des Gegenteils.
τοιγαvρ µε πολλαι 'ς µµµµαααακκκκααααρρρριιιι v vvvαααανννν  JΕλληνι vδων
ε[θηκας αjντι ; τω'νδε.
(Medea zu Jason, der sie verstoßen hat:)
“Fürwahr, vielen Griechinnen hast du mich zum Inbegriff des Glücks
gemacht als Lohn für meine Taten.”
(Euripides, Medea 509f.)



Litotes (λιτο vτης; ‘Schlichtheit’): Doppelte Verneinung bewirkt eine starke Bejahung.
ουj γα ;ρ η\ν αjφανη '.
“Denn es war nicht unsichtbar” (= es war offenkundig).
(Demosthenes, De corona 19)

Metapher (µεταφορα v; verkürzter ‘Vergleich’): Entlehnung eines Bildzitats (z.B. ‘ein Löwe’) aus einem
anderen Bereich und Einpassung ohne Kennzeichnung des Vergleichs (‘wie ein Löwe’).
ουjκ α]ν περιιδει 'ν τη;ν  JJJJΕλλα vδα    εεεε J JJJττττεεεερρρροοοο v vvvφφφφθθθθααααλλλλµµµµοοοονννν γενοµεvνην
(Leptines soll, als er um Hilfe für Sparta bat, gesagt haben, er werde es ...)
“nicht mit ansehen, daß Griechenland des einen Auges beraubt würde.”
(Aristoteles, Rhetorik 3,10)

Metonymie (µετωνυµι vα): ‘Benennung’ nach einem gedanklich zugehörigen Begriff.
σπλα vγχνα δæ α[ρæ αjµπει vραντες υJπει vρεχον     JJJJΗΗΗΗφφφφααααιιιι v vvvσσσσττττοοοοιιιιοοοο.
“Sie spießten die Innereien auf und hielten sie über den Hephaistos (= Feuer).”
(Homer, Ilias 2,426)

Periphrase (περι vφρασις): ‘Umschreibung’ eines Begriffs durch einzelne Wörter oder durch einen ganzen Satz.
οι J µε;ν υ{πνον η/Jρου 'ντο ...
“Die einen wählten für sich den Schlaf ... (= schliefen).”
(Thukydides 3,49)

Personifikation (= προσωποποιι vα: < προ vσωπον [Gesicht] u. ποιει 'ν [machen]): Einführung von
Gegenständen oder Begriffen, als wären es redende oder handelnde Personen.
ει j µεvλλουσιν ηJµι 'ν εjνθε vνδε ... αjποδιδρα vσκειν ... εjλθο vντες οι J νο vµοι και ; το; κοινο ;ν τη'ς πο vλεως
εjπιστα vντες ε[ροιντο: ÆΕι jπε v µοι, ω\ Σωvκρατες, τιv εjν νω/' ε[χεις ποιει 'ν… ... Æ τιv εjρου 'µεν, ω\ Κρι vτων, προ ;ς
ταυ 'τα…
“Wenn nun, während wir uns daranmachten von hier wegzulaufen ... , die Gesetze und das Gemeinwesen der
Stadt sich einstellten und fragten: ‘Sag mir, Sokrates, was hast du vor? ...’, was werden wir, Kriton, hierauf
antworten?”
(Platon, Crito 50A6-9)

Synekdoche (συνεκδοχη v): Sonderfall der Metonymie: Verschieben der Benennung eines Begriffsinhalts
innerhalb desselben Bereichs.
pars pro toto (‘ein Teil für das Ganze’): µευ χε vρες (‘meine Hände’) = ich
(Kallimachos, Epigramme 32,1)
genus pro specie (‘der Allgemeinbegriff für ein Besonderes’):
θνητοι v (‘Sterbliche’) = Menschen

b) Figuren

Alliteration (alliteratio [der Terminus wurde erst von dem Humanisten Pontanus eingeführt]): Wiederholung
desselben konsonantischen Anlauts.
και ; το; δδδδι vκην δδδδου'ναι δδδδιαδδδδυ;ς εjξεπε vπεµπτæ α]ν ...
“Und er wäre - statt der Strafe zu stellen davon sich stehlend - (aus der Stadt) hinausgeleitet worden ...”
(Demosthenes, De corona 133)

Anakoluth (αjνακο vλουθον: < αjκολουθει 'ν  [folgen] mit a-privativum [‘nicht folgen’]): Bruch in der
grammatischen Konstruktion eines Satzes; der Satz wird nicht folgerichtig zu Ende geführt.
κα jκει 'νæ ευ\ οι \δæ ο{τι τη;ν εjµη;ν δεινο vτητα − ε[στω γα vρ. και vτοι ε[γωγ æ οJρω' ...
“Und jene meine Wortgewalt, weiß ich, daß ... (hier unterdrückt der Redner die Einbeziehung der Richter: “daß
ihr sie noch erfahren werdet“) - es mag sie geben. Doch sehe ich ... ”
(Demosthenes, De corona 277)



Anadiplose (αjναδι vπλωσις; ‘Verdoppelung’) Wiederholung des Schlußwortes  eines (Teil-)Satzes oder Verses
zu Beginn des nächsten.
αααα j jjjννννοοοο v vvvµµµµοοοοιιιιοοοο v vvvνννν εjστι, το; δε ; αααα j jjjννννοοοο v vvvµµµµοοοοιιιιοοοονννν αjνοµοι vων εjπιθυµει ' ...
“Es ist ungleich, Ungleiches verlangt aber nach Ungleichem ...”
(Platon, Symposion 186B)

Anapher (αjναφορα v): ‘Wiederholung’ desselben Wortes am Beginn mehrerer Sätze oder Teilsätze.
ττττιιιι v vvv ου\ν, ω\ ταλαι vπωρε, συκοφαντει 'ς…
ττττιιιι v vvv λο vγους πλα vττεις…
ττττιιιιv σαυτο ;ν ουjκ εjλλεβορι vζεις…
“Warum also, du elender Mensch, treibst du Falschanklage?
Warum verdrehst du die Worte?
Warum nimmst du nichts dagegen ein (wörtl. ‘Nieswurz’ als Mittel gegen Dummheit)?”
(Demosthenes, De corona 121)

Antithese (αjντι vθεσις): Kontrastive ‘Gegenüberstellung’ sich widersprechender Aussagen oder einander
entgegengesetzter Begriffe.
το; λαβει 'ν ου\ν τα; διδο vµενæ οJµολογω 'ν εεεε [ [[[ννννννννοοοοµµµµοοοονννν ει \ναι, το; χα vριν τουvτων αjποδου 'ναι ππππααααρρρρααααννννοοοο v vvvµµµµωωωωνννν
γρα vφη /.
“In Anerkennung der Tatsache, daß das Annehmen von Gaben rechtmäßig ist, klagst du, das Abstatten von Dank
dafür sei unrechtmäßig.”
(Demosthenes, De corona 119)

apo koinou (αjπο ; κοινου '; ‘vom Gemeinsamen’): Ein Adverb, ein Attribut, ein Objekt oder eine Präposition
wird nur einmal gesetzt, zugleich aber noch von einem anderen Satz(teil) beansprucht.
στυγει ' δε ; ππππααααιιιι ' '''δδδδααααςςςς ουjδ j οJρω'σ j ευjφραι vνεται.
“Sie haßt die Kinder und freut sich nicht (sie) zu sehen.”
(Euripides, Medea 36)

Aposiopese (αjποσιω vπησις): Plötzliches ‘Abbrechen der Rede’.
αjλλ j εjµοι ; µε;ν − ουj βου vλοµαι δυσχερε ;ς ει jπει 'ν ουjδε ;ν αjρχο vµενος του' λο vγου.
“Mir aber - doch ich will nichts Unschickliches sagen am Beginn der Rede.”
(Demosthenes, De corona 3)

Apostrophe (αjποστροφη v): Abwendung von den Richtern zu (fingierten) Zuhörern, dem Gegner, zu Göttern
oder personifizierten Gegenständen.
κακοη vθης δæ ω[ν, Αι jσχι vνη, του'το παντελω 'ς ευ[ηθες ω/jηvθης ...
“Obwohl du durchtrieben bist, Aischines, hast du dies ganz einfältig geglaubt.”
(Demosthenes, De corona 11)

Assonanz: Vokalischer Gleichklang.
κααααιιιι ; ;;; ε[τι ταααα ; ;;;ς εJκααααστααααχου ' βρααααδυτη 'ταααας,   ο[  κνους, αααα j jjjγν  οι v  αααας, φιλ  ο  νικι vαααας, αααα } }}}  π  ο  λιτικαααα ; ;;; τααααιιιι ' ''' ς π  οv  λεσιν
πρ  οv  σεστιν αααα J JJJπαααα v vvvσααααιιιις καααα j jjjνααααγκααααιιιι ' '''æ αααα J JJJµααααρτη vµααααταααα ...
“Und dazu die Langsamkeit überall, die Zögerlichkeit, die Unwissenheit, die Zänkereien und, was es an
politischen und unvermeidlichen Verfehlungen in allen Städten gibt ...”
(Demosthenes, De corona 246)

Asyndeton (αjσυvνδετον): ‘Unverbundene’ Aufzählung oder Satzanschluß ohne überleitende Partikel.
πρα vττεται v τι τω'ν υJµι 'ν δοκου vντων συµφε vρειν: α[φωνος Αι jσχι vνης. αjντε vκρουσε v τι και ; γε vγονæ οι |ον
ουjκ ε[δει: πα vρεστιν Αι jσχι vνης.
“Es wird etwas getan, was euch nützlich erscheint. Stumm ist Aischines. Läuft etwas schief und ist so geworden,
wie es nicht hätte sein sollen. Zur Stelle ist Aischines.”
(Demosthenes, De corona 198)



Chiasmus (χιασµοvς): ‘Überkreuz’(griech. ‘X’)-Stellung gleicher Satzteile.
µετρου 'ντες ... τη;ν ευjδαιµονι vαν,

τη;ν δæ εjλευθερι vαν ... αjνατετροφο vτες.
“ermessend   die Glückseligkeit”

“die Freiheit aber   umgestürzt habend”
(Demosthenes, De corona 296)

Ellipse (ε[κλειψις; ‘Auslassung’): Wegfall einzelner Wörter (am häufigsten der Kopula ‘ει \ναι’).
α[φωνος Αι jσχι vνης.
“Stumm (ist) Aischines.”
(Demosthenes, De corona 198)

Enallage (εjναλλαγη v; ‘Vertauschung’): Das sinngemäß zu einem bestimmten Substantiv gehörende Adjektiv
wird grammatisch einem anderen Bezugswort zugeordnet (dt.: das braune Lachen ihrer Augen).
κυνο ;ς Λακαι vνης ω{ς τις εεεευυυυ [ [[[ρρρριιιιννννοοοοςςςς    βα vσις
“Wie der witternde Gang einer Lakonischen Hündin (= einer witternden Lakonischen Hündin).”
(Sophokles, Aias 8)

Figura etymologica (< ε[τυµον, ‘wahre’ Wurzel): Die Verwendung ein und derselben Wortwurzel für Verb und
bezogenes Substantiv.
πα vθηµα ε[παθεν.
“Hat Leid erlitten.”
(Gorgias, Helena 9)

Hendiadyoin (ε}ν δια ; δυοι 'ν; ‘eins durch zwei’): Zwei selbständige Ausdrücke stehen für einen einzigen
(zusammengesetzten) Begriff. Bei der Übersetzung wird sinnvollerweise einer der beiden Ausdrücke in ein
subordiniertes Attribut oder Adverb verwandelt. Vielfach wird auch die Häufung von Synonymen als
Hendiadyoin interpretiert.
αι { τε πο vλεις ... χαλεπαι ; λαβει 'ν αι J τω'ν Φωκε vων, µη; ουj χχχχρρρροοοο v vvvννννωωωω / ///        κκκκααααιιιι ; ;;;        πππποοοολλλλιιιιοοοορρρρκκκκιιιι v vvvαααα /.
“die Städte der Phoker sind schwer einzunehmen, nur durch Zeit und Belagerung (= langwierige Belagerung)”
(Demosthenes, De falsa legatione 123)
πειθοι ' τινι κακη '/ τη;ν ψυχη ;ν εεεε j jjjφφφφααααρρρρµµµµαααα v vvvκκκκεεεευυυυσσσσαααανννν        κκκκααααιιιι ; ;;;        εεεε j jjjξξξξεεεεγγγγοοοοηηηη v vvvττττεεεευυυυσσσσαααανννν.
“Mit schlimmer Überzeugungskraft haben sie die Seele betört und verzaubert (= vollends verzaubert).”
(Gorgias, Helena 14)

Homoioteleuton (οJµοιοτε vλευτον;’gleichendig’): Gleicher konsonantischer oder vokalischer Ausklang.
φηµι ; ου\ν εjγω; πα vντωωωωνννν θεωωωω ' '''νννν ευjδαιµοvνωωωωνννν ο[ντωωωωνννν “Ερωτα ... ευjδαιµονε vστατον ει \ναι αυjτωωωω ' '''νννν.
“Ich sage, daß von allen glückseligen Göttern Eros ... der glückseligste ist.”
(Platon, Symposion 195A3)

Hypallage (υJπαλλαγη v): s. Enallage

Hyperbaton (υJπερβατο vν ; ‘Sperrstellung’): Trennung von grammatisch zusammengehörenden Ausdrücken.
“Die Leistung des Hyperbaton besteht darin, auch dem einfachen Satz die kyklische Spannung zwischen
auflösungsbedürftigen und auflösenden Bezugsgliedern zu verleihen und ihn so als einer Periode gleichwertig
erscheinen zu lassen.” (H. Lausberg, Handbuch der lit. Rhetorik 357)
ΜΜΜΜηηηη ' '''ννννιιιινννν α[ειδε θεα ; Πηληι >αvδεω  jΑχιλη 'ος É οοοουυυυ j jjjλλλλοοοοµµµµεεεε v vvvννννηηηηνννν ...
“Den Zorn besinge, Göttin, des Peleussohnes Achill, den verderblichen ...”
(Homer, Ilias 1,1f.)



Hysteron Proteron (υ{στερον προ vτερον; ‘das Spätere früher’): Umkehrung der logischen Reihenfolge, der
wichtigere Gedanke wird zuerst genannt.
ει [θæ ω[φελæ  jΑργου 'ς µη; διαπτα vσθαι σκα vφος
Κο vλχων εjς αι \αν κυανε vας Συµπληγα vδας,
µηδæ εjν να vπαισι Πηλι vου πεσει 'ν ποτε
τµηθει'σα πευ vκη ...
“Wäre doch das Argonautenschiff nie zum Kolcherland
geflogen durch die finsteren Symplegaden hindurch.
Und wäre doch in den Wäldern des Peliongebirges niemals
die Fichte (für den Bau des Schiffs) geschlagen worden ...”
(Euripides, Medea 1-4)

Klimax (κλι 'µαξ; ‘Steigerung’): Aufzählung sich überbietender Begriffe.
ουjκ ει \πον µε;ν ταυ'τα, ουjκ ε[γραψα δε v, ουjδæ ε[γραψα µεvν, ουjκ εjπρε vσβευσα δε v, ουjδæ εjπρε vσβευσα µεvν,
ουjκ ε[πεισα δε ; Θηβαι vους, αjλλæ αjπο ; τη'ς αjρχη 'ς α[χρι τη'ς τελευτη'ς διεξη 'λθον,
“Es war nicht so, daß ich dies nur gesagt, nicht aber beantragt hätte, und es war auch nicht so, daß ich nur den
Antrag gestellt, nicht aber die Gesandtschaft übernommen hätte, und es war erst recht nicht so, daß ich nur die
Gesandtschaft übernommen, nicht aber die Thebaner überzeugt hätte; vielmehr habe ich von Anfang bis Ende
alles durchgeführt.”
(Demosthenes, De corona 179)

Onomatopoiie (οjνοµατοποιι vα): ‘Lautmalerei’.
ωJς δæ ο{τæ αjνη ;ρ χαλκευ ;ς πε vλεκυν µεvγαν ηjε; σκε vπαρνον
ει jν υ{δατι ψυχρω /' βα vπτη / µεγα vλα ιιιι j jjjαααα v vvvχχχχοοοονννντττταααα
... ,
ω}ς του' σσσσιιιι v vvvζζζζæ οjφθαλµο;ς εjλαι >νε vω/ περι ; µοχλω /'.
σµερδαλε vον δε ; µεvγ æ ωωωω / ///[ [[[µµµµωωωωξξξξεεεενννν, περι ; δæ ιιιι [ [[[ααααχχχχεεεε πε vτρη,
(Die Blendung des Polyphem ist lautmalerisch beschrieben. Das Zischen des glühenden Pfahls im Auge des
Zyklopen und sein Gebrüll werden sinnfällig dargeboten:)
“Wie wenn ein Schmied eine große Axt oder ein Beil in kaltes Wasser taucht und es mächtig erdröhnt ... , so
zischte sein Auge rund um den Olivenpfahl, er aber schrie fürchterlich auf und ringsum erdröhnte der Fels.”
(Homer, Odyssee 9,391-395)

Oxymoron (οjξυvµωρον: < οjξυvς  [‘scharfsinnig’] u. µωρο vς [‘dumm’]; Paarung schriller Gegensätze): Sich
widersprechende Begriffe werden zu einer spannungsvollen Einheit zusammengefügt.
ψυχα ;ν α [ψυχον
“seelenlose Seele”
(Aristophanes, Ranae 1334)
εJκο vντας εjξαπατωµεvνους
“bereitwillig getäuscht worden”
(Demosthenes, De corona 20)

Parallelismus (< παρα vλληλος): ‘Parallel’-Stellung gleicher Satzteile.
φοιτη /'ς δæ αυ\θæ ου{τως ο{κκα γλυκυ ;ς υ{πνος ε[χη / µε,
οι [χη / δæ ευjθυ ;ς ι jοι 'σæ ο{κκα γλυκυ ;ς υ{πνος αjνη /' µε,
“Du kommst wieder, sobald der süße Schlaf mich umfängt,
du schwindest sofort, sobald der süße Schlaf mich entläßt.”
(Theokrit 11,22f.)
εjνεθυµουvµην πω'ς α]ν δηλωvσαιµι ...

και ; το;ν τροvπον, ο}ν ε[χω,
και ; το;ν βι vον, ο}ν ζω',
και ; τη;ν παιδει vαν, περι ; η}ν διατρι vβω.

“Ich überlegte, wie ich deutlich machen könnte ...
sowohl den Charakter, den ich habe,
als auch das Leben, das ich führe,
als auch die Bildung, die ich betreibe.”      (Isokrates, Antidosis 6)



Paronomasie (παρονοµασι vα; ‘Wortspiel’): Ähnlich klingende, in ihrer Bedeutung aber weit auseinander-
gehende Worte werden zusammengefügt (häufig unübersetzbar).
κκκκαααακκκκοοοοηηηη v vvvθθθθηηηηςςςς δæ ω[ν ... του'το παντελω 'ς εεεευυυυ [ [[[ηηηηθθθθεεεεςςςς        ωωωω / ///j jjjηηηη v vvvθθθθηηηηςςςς ...
“Obwohl du durchtrieben bist, glaubtest du dies ganz einfältig.”
(Demosthenes, De corona 11)

Polyptoton (πολυ vπτωτον; ‘vielfach gebeugt’): Mehrfache Deklination von ein und demselben Nomen
innerhalb eines syntaktischen Zusammenhangs.
πο vνος πο vνω / πο vνον φε vρει.
“Leid (Nominativ) bringt Leid (Akkusativ) zu Leid (Dativ).”
(Sophokles, Aias 866)

Polysyndeton (πολυσυ vνδετον; ‘vielfach verbunden’): Wiederholung derselben Konjunktion in einer
Aufzählung.
παντι ; γα vρ, ω/| α]ν εjντυγχα vνει τις, ηηηη ] ]]] ωJς αjδελφω /' ηηηη ] ]]] ωJς αjδελφη /' ηηηη ] ]]] ωJς πατρι ; ηηηη ] ]]] ωJς µητρι; ηηηη ] ]]] υJει '    ηηηη ] ]]]
θυγατρι ; ηηηη ] ]]] τουvτων εjκγο vνοις ηηηη ] ]]] προγο vνοις νοµιει ' εjντυγχα vνειν.
“Bei jedem, auf den einer gerade trifft, wird er denken, daß er Bruder oder Schwester oder Vater oder Mutter
oder Sohn oder Tochter oder einem Nachkommen oder Vorfahren von diesen treffe.”
(Platon, Politeia 5,463C)

Praeteritio (= parãleiciw; ‘Übergehung’): Ankündigung, einen bestimmten Aspekt zu übergehen, um ihn
dabei doch zu erwähnen.
... τα; µε;ν κατα ; πολε vµους ε[ργα, οι |ς ε{καστα εjκτη vθη, η] ει [ τι αυjτοι ; η] οι J πατε vρες ηJµω'ν βα vρβαρον η]
”Ελληνα πολε vµιον εjπιο vντα προθυ vµως ηjµυνα vµεθα, µακρηγορει 'ν εjν ει jδο vσιν ουj βουλο vµενος εjαvσω.
“Die Kriegstaten, durch die jeweils Besitztümer erworben wurden, oder ob wir selbst oder unsere Vorfahren
einen ausländischen oder griechischen Feind mit Entschlossenheit abgewehrt haben, werde ich - denn ich will
nicht in aller Ausführlichkeit darlegen, was euch bekannt ist - somit übergehen.”
(Thukydides 2,36)

Prolepse (προ vληψις  [kein antiker Terminus]; ‘Vorwegnahme’): Ein prädikatives Adjektiv nimmt die Folge
oder Absicht einer im Prädikat ausgedrückten Handlung vorweg.
µµµµεεεεττττεεεεωωωω v vvvρρρροοοουυυυςςςς εjξεκο vµισαν τα;ς αJµαvξας.
(Als die Truppen des Kyros in morastiges und für ihre Wagen unbefahrbares Gelände geraten waren, da
sprangen selbst die Vornehmsten in den Schlamm und ...)
“hoben die Wagen hoch, daß sie schwebten.”
(Xenophon, Anabasis 1,5,8)

Traductio (αjντανα vκλασις): ‘Hinüberspringen’ einer Vokabel in eine andere Bedeutung und zumeist auch in
einen anderen Kasus.
το;ν αυjτο;ν δε ; λλλλοοοο v vvvγγγγοοοονννν ε[χει η{ τε του' λλλλοοοο v vvvγγγγοοοουυυυ δυvναµις προ ;ς τη;ν τη'ς ψυχη 'ς τττταααα v vvvξξξξιιιινννν η{ τε τω'ν φαρµαvκων
τττταααα v vvvξξξξιιιιςςςς προ ;ς τη;ν τω'ν σωµαvτων φυvσιν.
“Dasselbe Verhältnis hat die Kraft der Rede in Bezug auf die Ordnung der Seele wie die Zusammensetzung von
Drogen auf die Natur der Körper.”
(Gorgias, Helena 14)

Zeugma (ζευ 'γµα; ‘Joch’): Verbindung mehrerer Substantive mit einem Verb, obwohl dieses nur zu einem von
ihnen paßt.

... εεεε [ [[[δδδδοοοουυυυσσσσιιιι v vvv τε πι vονα µη'λα
οι \νο vν τæ ε[ξαιτον µελιηδε vα ...

“... sie aßen fettes Hammelfleisch
und erlesenen süßen Wein ...”
(Homer, Ilias 12, 319f.)


